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Einführung 

A. Juristische Frage- und AufgabensteIlung 

Zum Erscheinungsbild der Kirchengemeinden in der Bundesrepublik Deutsch-
land gehört seit alters her das Glockenläuten und der Kirchturmuhrschlag. Seit 
Mitte der 70iger Jahre sind das Glockenläuten und der Uhrenschlag Gegenstand 
zahlreicher gerichtlicher Auseinandersetzungen geworden: Das Läuten der Glocken 
störte die Nachbarn in ihrer Ruhei. Als eher 'skurriler Randbereich'2 des Verhält-
nisses von Staat und Kirche wurde der Glockengebrauch Gegenstand juristischer 
Kontroversen3, die "nur scheinbar [ ... ] eine bedeutungslose Merkwürdigkeit am 
Rande des Staatskirchenrechts" seien4 • Größte Bedeutung wird dabei der Rechts-
natur des Glockengeläuts zugemessen5• Den immissionsschutzrechtlichen Frage-
stellungen des Glockengebrauchs widmen die erst- und zweitinstanzlichen Ent-
scheidungen i.d.R. mehr Aufmerksamkeit als die Entscheidungen des BVerwG. Das 
BVerwG wendet z.B. bei der immissionsschutzrechtlichen Beurteilung des Kirch-
turmuhrschlags die TA Lärm recht schematisch an, während die unteren Instanzen 
z.T. versuchen, der Eigenart des Stundenschlags und seines Herkommens Rech-
nung zu tragen6 • 

Vgl. die Entscheidungsübersicht in Anhang II und Laubinger, VerwArch 83 (1992), 
S. 623 ff. 

C. Link, Neuere Entwicklungen und Probleme des Staatskirchenrechts in Deutsch-
land, in: I. Gampl/drs., Deutsches und österreichisches Staatskirchenrecht in der Diskussion, 
Paderbom 1973, S. 25 ff/25. Immer wieder finden sich in Presse Artikel über das Glocken-
läuten u.ä. Vgl. z.B. Roloff, Technik vom alten Schlag. Glocken als Objekt der Wissenschaf-
ten, Rheinischer Merkur - Nr. 52 - vom 29. Dezember 1995, S. 15. 

Vgl. Mainusch, Die öffentlichen Sachen der Religions- und Weltanschauungsge-
meinschaften, Tübingen 1995, S.2, 315 ff u.ö.; drs., ZevKR 38 (1993), S. 26 ffl ins-
bes. S. 75 ff. 

So M Stolleis, ZevKR 17 (1972), S. 150 ffl15 I. 

BVerwGE 68, 62 - das BVerwG folgt bei dieser Entscheidung einem Gutachten Isen-
sees, in: GS Constantinesco (1983), S. 301 ff. A.A. war die Vorinstanz VGH Mannheim, 
KirchE 18, S. 429 ff und die bis dahin überwiegend vertretene Auffassung; siehe BVerwGE 
90,163 ff und jetzt auch BVerwG, NJW 1994, S. 956 

Einerseits OVG Saarlouis, NVwZ 1992, S. 72 ff/74 f, andererseits BVerwGE 90, 
163/167. 
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Die Aufgabe dieser Arbeit wird es zum ersten sein, den kultur-, rechtshistori-
schen und innerkirchlichen Hintergrund des Gebrauchs von Kirchenglocken - des 
Glockenrechts7 - nachzuzeichnen8• Zum zweiten hat sie vor diesem historisch-reli-
giösen Hintergrund dann zu prüfen, wie im einzelnen die "Sprache der Glocken"9 
und ihre unterschiedlichsten Läuteanlässe verfassungsrechtlich heute zu qualifizie-
ren sind lO• In einem weiteren Schritt ist zu ermitteln, wo die verfassungsrechtlichen 
Grenzen des Glockengeläuts im einzelnen liegen. Im letzten Teil der Arbeit geht es 
schließlich um die Darstellung der verwaltungs- und immissionsschutzrechtlichen 
Aspekte des Glockengeläuts und Uhrenschlags. 

Ziel dieser Arbeit ist in erster Linie die Dokumentation und Bestandsaufnahme 
des Läuterechts, wie es sich in der Praxis herausgebildet hat und für die einzelne 
Kirchengemeinde heute relevant wird bzw. sein kann. 

B. Der Gegenstand der Arbeit: Die Kirchenglocke 
und ihr Gebrauch 

Gegenstand der Untersuchung ist die Kirchenglocke und ihr Gebrauch 11. Die 
aus Metall gegossene europäische Kirchenglocke als ein "kelchformiges Gefäß mit 

7 Soweit der Begriff "Glockenrecht" verwendet wird, ist darauf hinzuweisen, daß die-
ser Begrifffrüher eine andere Bedeutung besaß. Er bezog sich zum einen bloß auf das Ei-
gentumsrecht an Kirchenglocken und betraf zum anderen als "droit sur les c1oches" den 
gewohnheitsrechtlichen Grundsatz, daß dem Eroberer einer Festung oder Stadt die Glocken 
gehörten. Die Stadt kOlUlte die Glocken ggfs. zurückkaufen. Napoleon z.B. verfuhr 1807 so 
mit den Glocken der Stadt Danzig und verteilte einen Teil des Erlöses an seine Soldaten. Aus 
diesem Glockenrecht wird auch noch ersichtlich, welche große Bedeutung den Glocken für 
das Gemeinwesen bis ins 19. Jh. zukam. Vgl. hierzu den Artikel "Glockenrecht" in: Brock-
haus' Conservations-Lexikon, Bd. VIII (1884), S. 114 f. 

8 Eine wertvolle, abgelegen veröffentlichte Übersicht bietet Wohlhaupter, Die Glocke 
im Recht, Schwäbischer Heimatbote 11 (1936), Nr. 1 (S. 1 ft), Nr. 2 (S. 2 ft), Nr. 3 (S. 2 ft) 
und Nr. 4 (S. 1 ft). 

9 Vgl. die mentalitätshistorische Untersuchung von A. Corbin, Die Sprache der Glok-
ken - Ländliche Gefühlskultur und symbolische Ordnung im Frankreich des 19. Jahrhunderts, 
München 1995. 

10 Scheinbar wird heute das Glockenläuten wieder vermehrt zu politischen Demonstra-
tionszwecken eingesetzt. Die evangelischen Kirchengemeinden in Hamburg protestierten z.B. 
am Buß- und Bettag (22. November) 1995 durch ein gemeinsames Glockengeläut gegen die 
Abschaffung dieses gesetzlichen Feiertages zur Finanzierung der Pflegeversicherung. Für 
Furore sorgte das Mahnläuten am Fest der Unschuldigen Kinder (28. Dezember), mit dem die 
katholische Kirche gegen die Abtreibungen in der Bundesrepublik Deutschland protestierte. 
Dieses Mahnläuten beschäftigte sogar den Hessischen Landtag. Eine Hessische Landtagsab-
geordnete bezeichnete dieses Läuten als 'rechtsmißbräuchliches Demonstrationsgeläut' - vgl. 
Raabe, Die Neue Ordnung 44 (1990), S. 404 fTl409 f. 

II ZU ersten Orientierung über die Kirchenglocken vgl. C. Mahrenholz, Art. 'Glocken', 
in: RGG, Bd. TI (1958), Sp. 1621-1626; Niemann, Art. 'Glocken', in: TRE, Bd. XIII (1984), 
S. 446- 452; Gebhard, Art. 'Glocken', in: Marienlexikon, Bd. TI (1989), S. 651-655; Streber, 
Art. 'Glocken', in: Wetzer und Welte's Kirchenlexikon, Bd. V (1888), Sp.697-708. 
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klingendem Rand und stummem Scheitel" 12 besitzt eine ganz charakteristische 
Form13 • Bei der Glocke handelt es sich um ein Musikinstrument, dessen Ursprung 
in Asien liegen so1l14. In der Systematik der Musikinstrumente wird die Glocke zu 
den "schwingenden Platten" gerechnet l5 • 

Der Ton der Glocke, ihr sog. Schlagton als lautester Ton einer Glocke ist physi-
kalisch eigentlich gar nicht vorhanden 16; der Schlagton (Klöppelanschlag) einer 
Glocke ist objektiv nicht erfaßbar17• Dies wird allgemein als paradox empfunden 
und sei aus diesem Grunde kurz erläutert: Der Schlagton bildet sich nach heutigem 
Wissensstand erst im (menschlichen) Ohr, indem bestimmte Bestandteile des Gloc-
kenklangs gemeinsam wahrgenommen werden l8 . Der Schlagton gibt der Glocke 
zwar ihren Tonnamen, doch entfaltet die Glocke nicht nur diesen Hauptschlagton, 
sondern auch noch eine Reihe anderer Teiltönel9 • Der Hauptschlagton und die 
Teiltöne stehen in bestimmten Intervallverhältnissen zueinander. Die Beziehung 
zwischen diesen Tönen machen den vielschichtigen und harmonischen Klang einer 
Glocke aus20. Diese Gesamtkomposition Klang, die aus mehreren Teiltönen21 be-
steht und eine Summe von Tönen darstellt, wird als (charakteristisches) Klangbild 
und Klangfarbe der Glocke einheitlich wahrgenommen. 

Es gibt dabei vielfältige zusätzliche Faktoren für die Klangwirkung der Glocke: 
das Material der Glocke (Glockenbronze oder Stahl), die Gußform, das Glocken-
joch aus Holz oder Stahl, Holzglockenstühle, die Höhe des Glockenturms und der 
Klöppel. Das Idealbild einer Glocke gibt es nicht. Einmaligkeit, Harmonie, Ästhetik 
eines Glockenklangs unterliegen nach wie vor einem Geheimnis22 • 

12 C. Mahrenholz, Art. 'Glocken', in: RGG, Bd. 11 (1958), Sp. 1621 ff/1623; Niemann, 
Art. 'Glocken', in: TRE, Bd. XIII (1984), S. 446 ff/447. 

13 Vgl. Kramer, Die Glocke und ihr Geläute, München 1990, S. 7 ff zur Entwicklung 
der europäischen Glockenform und Glockenrippe. 

14 Rolli, Kirchengeläute, 1950, S. 10; Ellerhorst, Handbuch der Glockenkunde, 1957, 
S. 28, Kramer, S. 21 ff; G. Wagner, Die Glocke als Musikinstrument, in: Bund [Hg.], Frank-
furter Glockenbuch, S. 12 ff. 

15 G. Wagner, in: Bund [Hg.], Frankfurter Glockenbuch, S. 12; Kramer, S. 21. 

16 D.h., daß er nicht durch Resonanz meßbar ist. 

17 Kramer, S. 4, 21. 

18 Näher zum Schlagton der Einzelglocke G. BestlT Halekotte, Glockenmusik - eine 
Einfiihrung, in: Kleine Hilfen im pastoralen Dienst. Beilage zum kirchlichen Amtsblatt fiir 
die Erzdiözese Paderborn - Kirchenmusikalische Mitteilungen S I - '89, S. 36 ff/37 f. 

19 Jede Glocke hat zudem noch einen Nebenschlagton, vgl. G. BestlT Haiekotte, 
S. 36 ff/37. 

20 Kramer, S. 21. 

21 Vgl. hierzu näher G. Wagner, in: Bund [Hg.], Frankfurter Glockenbuch, S. 12 f. 

22 Kramer, S. 22: "Die Glocke hat also ihr Geheimnis auch einer perfektionierten For-
schung und vielem Sachverstand nicht preisgegeben". 
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